
KURZBERICHTE 

Kameradenrettung mittels Flaschenzug 

Ist der Verletzte nach einem U n f a l l noch in der Lage, beim Hinaufziehen mit­
zuhelfen, stellt die Seilrolle die schnellste Ret tungsmögl ichkei t dar. Dabei wird das eine 
Seilende fixiert, die Seilmittc beim Brustgeschirr des Verletzten mittels einer Rol le 
umgelenkt und am anderen linde zieht der Retter. 

Ist der Verletzte n idn mehr hand lungs fäh ig , verwendet man am schnellsten einen 
Flaschenzug. Dabei hat der einfache Flasdicnzug dort seine Grenzen, wo die Reibung 
zu g r o ß w i r d und der Retter zu schwach oder müde ist. In diesem Fal l kann ein 
doppelter Flaschenzug gebaut werden. 

Es ist jedoch unbedingt notwendig, den Flaschenzug audi mit cinfadistcn H i l f s ­
mitteln, also mit Reepschnüren und Karabinerklcmmknoten (Abb. 2, automatische 
Rücklaufs icherung) , zu beherrschen, da nidit immer Umlenkrol len und geeignete 
Klemmen vorhanden sind. Der einfache Flasdicnzug (Abb. I) ist in Abb . 3 mit U m ­
lenkrollen und Klemmen abgebildet. 

Beim doppelten Flasdicnzug nach System Werner Munter (Abb. 4 bis 7) wi rd der 
Wirkungsgrad wesentlich erhöht . Der Zug geht dabei entweder nach oben (Abb. 4 
und 5) oder nach unten (Abb. 6 und 7). Die bessere Wi rkung geht aus den in Tabelle 1 
enthaltenen Werten hervor; der nach der alten Methode hergestellte doppelte 
Flasdicnzug wurde zum Vergleich a n g e f ü h r t , ist aber kaum z ic l füh rcnd . Flasdicnzügc 
mit Klemmen und Umlenkrol lcn sind in der Tabelle nicht berücksichtigt, obwohl der 
Reibungsvcrlust sicherlich geringer ist, weil d a f ü r noch keine Werte ermittelt wurden. 

Vergleichstabelle nach W. MUNTER 

1 2 3 4 

e f f e k t i v e Ü b e r s e t z u n g 
e i n s c h l i e ß l i c h R e i b u n g 1, G f a c h 2, 5 f a c h 3 f a c h 2, 5 f a c h 

Re ibungs v e r l u s t 47 % 50 % 57 % 72 % 

A n z a h l de r U m l e n k u n g e n 2 3 3 4 

Z u g k r a f t bei 785 N L a s t 459 N 294 N 248 N 294 N 

A r b e i t , um 785 N e in M e t e r 
hoch zu heben ( K r a f t x Weg) 1377 J 1469 J 1735 J 2644 J 

1 . . . e i n f a c h e r F l a s c h e n z u g (Abb . 1) 
2 . . . doppe l te r F l a s c h e n z u g M U N T E R (Abb . 4) 
3 . . . doppe l te r F l a s c h e n z u g M U N T E R (Abb . 6) 
4 . . . doppe l te r F l a s c h e n z u g (alte Methode) 
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Es w ä r e wünschenswert , d a ß jeder Forscher, der sich in Sdiaditstrccken bewegt, 
sämtliche Flaschenzüge nidit nur beherrscht, sondern audi die entsprechende Ausrüs tung 
besitzt. 

Für die Zustimmung, Vergleidistabellc und Abbildungen aus der Lehrschrift der 
Alpenvereinsjugend des österreichischen Alpenvereins „Das Bergseil" als Unterlage 
heranziehen zu dü r f en , danken Herausgeber und Verfasser herzlichst. 

Gerald Siebert (Wien) 
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KURZ VERMERKT 

Die „Sociedad de Ciencias A r a n z a d i " in San Sebastian hat nun die Ergebnisse 
der Untersuchung und Bearbeitung der H ö h l e n w a n d k u n s t der Cueva de Eka in ver­
öffent l icht . In dieser bei Cestona im Urola ta l knapp hundert Meter über dem Meeres­
spiegel liegenden H ö h l e waren am S .Juni 1969 Felsbilder entdeckt worden, die jetzt 
als die schönsten des spanisdien Baskcnlandes bezeichnet werden. Den Hauptanteil 
der insgesamt 59 Tierdarstellungen stellen Pfe rd (34) und Bison (11). Grabungen im 
Eingangsteil erbrachten Funde eines späten Magdalenien und des A z i h c n (J. Al tuna 
und J . M . Apel lan iz , Munibe, 30, 1—3, 1978, 1—151). 

* 

Die längste vermessene untermecrisdie H ö h l e der Welt d ü r f t e das Peacock 
Springs Cave System (Siewannca County) in F lo r ida sein. Im Laufe von 21 Jahren 
haben amerikanische Höhlen tauchcr bei verschiedenen Vors tößen von acht Eingängen 
aus ein labyrinthisches Höhlensys tem in einer durdisdiniit l ichen Wassertiefe von 15 m 
und mit einer Gesamt l änge von rund 6 km erforscht. 

* 

In der Schadi thöhlc „La Gr ic t a" in der Sierra Mazatcca (Gemeinde Huaut la de 
Jimenez, Provinz Oaxaca, Mexiko) haben Speläologen aus den Vereinigten Staaten im 
J ä n n e r 1978 die Forschungen abgeschlossen. Die H ö h l e , die nur 2 km vom Sotano de 
San August in, der tiefsten H ö h l e der westlichen H e m i s p h ä r e , entfernt liegt, ist nun 
760 m tief und mit 8,8 k m vermessener G ä n g e die längste H ö h l e Mexikos . Im benach­
barten Sotano de Agua Lecarrizo konnten bei der gleichen Expedi t ion in einem 
raschen T i e f e n v o r s t o ß —778 m Tiefe erreicht werden (B. Stone, N S S News, 36, 4, 
1978). 
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I n der H ö h l e von Lol tun (Gemeinde Oxkutzcab , M e x i k o ) , in der Matthias 
Strecker im Jahre 1976 eine Fülle von prähistorischen Gravierungen und Malereien 
festgestellt hat, ist bei Probegrabungen im Sommer 1977 der Nachweis einer Benut­
zung der H ö h l e vom f r ü h e n P räk la s s ikum Mexikos (ca. 1200 v . C h r . ) bis zum späten 
Postklassikum gelungen. Die H ö h l e von Lol tun war unter anderem durch den Fund 
eines zu einer Figur umgestalteten Stalagmiten mit einem großen Steinkopf durch 
amerikanische Höh lenfo r sche r im Jahre 1960 bekanntgeworden (Ethnologia A m e r i ­
cana, 14. Jg. , 1977, S. 787). 

Internationales Symposium zur Geschichte 
der Speläologie 

Wien, September 1979 

Einladung und erstes Z i rku la r 

Das Jahr 1879 stellte einen wichtigen Markstein in der Geschichte der 
österreichischen Karst- und Höhlenforschung dar. In diesem Jahr wurde in 
Wien eine Vereinigung gegründet, die sich die „wissenschaftliche Erforschung 
der österreichischen Höhlen , die Verbreitung ihrer Kenntnis" und „die Sorge 
fü r die Erleichterung und Vermehrung ihres Besuches" zum Zie l gesetzt hatte. 
Die G r ü n d u n g erfolgte über die Initiative des Regierungsrates Franz Kraus, der 
auch korrespondierendes Mitgl ied der damaligen „k. k. Geologischen Reichs­
anstalt" war. Z u den Gründungsmitgl iedern dieses ersten Vereines der Welt, 
der sich ausschließlich die wissenschaftliche Bearbeitung von Höhlen zum Ziele 
gesetzt hatte, gehörten so namhafte Gelehrte wie H o f r a t Franz Ritter von 
Hauer, der Direktor der k. k. Geologischen Reichsanstalt, und Professor 
D r . Ferdinand von Hochstetter, der damalige Direktor des k. k. Naturhisto­
rischen Hofmuseums. 

Aus An laß des 100. Jahrestages dieser G r ü n d u n g veranstaltet der Landes­
verein fü r Höh lenkunde in Wien und Niederösterreich in der Zeit vom 17. bis 
23. September 1979 ein 

Internationales Symposium zur Geschichte der Speläologie. 
Vor t räge sind zu folgenden Themen vorgesehen: 

1. Geschichte und Entwicklung der Höhlenforschung in jenen Gebieten, die 
zum Arbeitsbereich des 1879 gegründeten Vereines gehörten (vorwiegend 
der Raum der damaligen österreichisch-ungarischen Monarchie); 

2. der Einf luß der höhlenkundlichen Forschung auf die Entwicklung der 
Naturwissenschaften. 

Der Landesverein fü r Höh lenkunde in Wien und Niederösterreich l äd t 
hiemit alle interessierten Personen zu diesem Symposium ein. Er hofft, d a ß die 
Vor t räge dazu beitragen werden, einen möglichst umfassenden historischen 
Überblick über die beiden Themenkreise zu geben. Die Vor t räge werden ver-
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